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Schottland ernannt Rasches Eingreifen that dringend noth, denn
schon hatte sıch der Bischof Heinrich V Oll Wınchester u11l dıe
Vollmacht nach Rom gewendet, die Klöster un: OT: auch die
exempten vısıtıren und nöthıgenfalls dıe Bande, welche die Mönche

ihre Obern knüpften, lösen dürfen. Fın VOIN Prior VONN
Lewes 1mMm Jahre nach Cluny eingesandter Bericht bestätigt
denn auch die UVebergriffe der Ordinarien In die Rechte der
fremden Klöster un den (zeist der Unabhängigkeit, der sıch 1ın
einzelnen Prioraten, W1e Bermondsay, das AUTFT Abte] errichtet

ebeworden War, kund
Im Jahre 1458 machte der Abht „‚Johann Bourton VO Clunyden Jetzten Versuch, die verlorenen Besıtzungen SOWI1e das Recht

der Visıtation der englıschen Priorate durch französısche Commissäre
wıieder VANH erlangen, doch vergebens. Der Orden zählte damals
gegen 400 Mönche In Kingland.?)

Am etober 1480 löste Sixtus auf Bıtten der
königlichen Famlıilie das Priorat Lewes 4US dem Verband mit

Cluny und unterstellte es unmittelbar dem apostolischen Stuhle.?2)
/ Seit 1458 hatte Cluny seıne Jurisdietion ber die auswärtigen

Priorate völlig eingebüsst, un noch 1er Jahre VOT der allgemeinen
Fınziehung der Klöster durch Heinrich V} 1m Jahre 1582,
machte eınen letzten ver
derselben.

geblichen Versuch ‘zur ledererwerbung

Die Heilkunde be1 den alten HMebraern.)
Von Zobert ÜRU,;

JEesSus. der Sırachs, SChHNTreL den rsprung der Heil-
un (10tt selhst D Kcel 58, » Kihre den rzti I9  - der
Not willen weı DDu ıhn hrauchst), denn der Allerhöchste hat hn
erschaffen (verordnet) ; denn alle TzZNn e1 ist VOM (zolt un vom
Könıg empfängt er Belohnung.«

[)ıe Schrift spricht nıchts VO  —; Aerzten hıs AA eıt Josef’s
Sie Ssagl, dass diıeser seınen Dienern,. len egyptischen Aerzten,
befahl, den Leıb sSeINESsS Vaters einzubalsamıiren. Man kann
daraus schliessen, dass das kınbalsamiıren der Leichname einer
geWIsSsen (Cilasse unter den Aerzten, Specialisten ın cheser Kunst,
übertragen W  - ManDie Heilkunst War sehr alt ın Kgypten
schrieb dıe Erfindung dem lot (Hermes dem Üsıiris, der Isıs s
Die Iten sprachen sehr vortheilha VON der Kenntnis. welche
die Kgypter ın der Mediein hatten. H0|m er sagl, SS 4,

® Ibid FT 208 uch Zweı Nonnenklöster Cluny uf1terstellt .
Arthington ın der Grafschaft ork un La Pre ın Northants‚Ibid

®) Calmet; Freib Kı L 1456



"LaTtDOC SS EXAXOTOC ETLOTÄLEVOG mED TEANTWV Avdpwtwy, dass dıie
kKgypter dıie geschicktesten Aerzte der Welt selen, und dass jeder
VO  = ihnen e1in Arzt sSe1l Herodot D 8/ berichtet, dass » Alles 1n
dıesem an voll ist VON Aerzten ; denn Jeder Körpertheil und
jede Kran  el hat ihren Arzt (die Einen beschränken). So ist

eın Arzt für das Auge, jener für das aupt, dieser für die
Zähne, e1N anderer für den Unterleib und dieser für innerliche
Kran  eıten Diodor Sıiculus Bibliothecae historicae Cande legıbus JudIie1Ss Aegyptiorum bemerkt: » Aegros secundum
egem curant ah antıquıis medieIls cComprobatisque ser1ıptoribustradıtam. S] quU1sS 1OTTINAam sacrı T1 SECULUS infirmum Sanare
nequıverit, Omn1ı carel erımiıne. S1 raeter JUaE lıbris cont1-
nentur, um curaveriıt, mMorie punıtur. (iredidit enım legislator,medendı C  9 YuUa®c plurımo LeMpoOore >00 Optımıs mediels
observata profectaque sıt, haud facile meliıorem reperırı DOSSEC. «

Moses WaLl unterrichte In er Wiıssenschaft Kgyptens(Aect ( 22) gEeWISS auch In der Heilkunde Wiıe M VO AÄussatze
sprıicht, VON der Art ıhn erkennen, unterscheiden,urtheilen, obh er TS begonnen habe, ob er veraltet, unheılbar
sel, oder ob INan Heıilung en könne, ze1g eıne FCNAUEKenntnis dieser Krankheit. und diese seıne dıagnostischen Be-
stimmungen en auch Jetz Nnoch für Fachmänner SCn Wert

Doch lesen WIT nıchts VON einer Heilmethode dieser Krankheit,wahrscheinlich AaUS dem GGrunde, weil Moses auch keine kannte
Ferner : se1ın (ebrauch eINEsS geWIssen, ıhm allein bekannten
Holzes ZU  > Irınkbarmachen des bitteren Wassers, seine Gesetze
Von den sogenanniten reinen un unreinen I'hıeren (unter welch’letzteren einNıge sınd. deren WFleisch, zumal| untier eiınem heissen
Hiımmelsstriche, schädlıche Wirkungen hat), Se1InN (zesetz: de ab-
stinendo eminis statim puerper10, S1IVE NSIruUO INnCcCOomMmoOdo:
laborantibus. über dıe häufigen Lustrationen, seizen den Kenner
der Natur- und der Arzneiwissenschaft VOTaus GClemens Alex
sagt, dass Moses die Heılkunde bel den welsesten Meistern
Kgyptens lernte (strom. z  STL ö5 LAXTOLANV, XI Al LOUGLAY]V-TApC TOLC ÖLATLDETLOUOL AÄLYUTTLWV EÖLÖXONETO). ISS el
Moses schon Aerzte unier dem Volke 7ab, un die Arzneikunst
ereits eın Krwerbszweig rhellt ebenfalls AaUSs seiner (jesetz-
gebung Exod ZU 15 » Wenn zwel mıt einander hadern und
der ıne chlägt den Andern mıt einem Steine oder der aust,
Z W NIC. todt, doch S dass bettlägerig Wird ; soll. WENN
C. wıeder aufsteht, und A& einem Stocke ausgehen kann, der
L’häter NIC. gestra werden, 1Ur das Lager und Heilkosten soll
er zahlen (operas e1Ius el impensas In med1icos restituat).« Auchden Jüdischen Priestern, welche dıe ÄArzneikunst selbst nıcht AaUS-u  en, mussen medıiciniısche Kenntnisse zugeschriıeben werdeq‚
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da SIE dıe Obliegenheıt hatten,den Aussatz und dessen Verlauf.
beohbachten, über dıe Absonderung der Kranken Umgange

und über die Wiederzulassung mıit Keinerklärung verfügen.
Man emerkt nıcht. dass die Hebräer allgemeın Aerzte

gehabt hätten. wenıgstens nıcht für Krankheiten aber für
Wunden. beinbrüche., dıe dıe(uetschungen hatten S1Ee Aerzte.
Wunden verbinden und SCWISSC Heilmittel flr dieselben AN-
zuwenden wussten WI1e Pech., Balsam. el So heisst es

A  CC  S  35 he1 salas 1: Von der Fusssohle bıs ZUMIMN Haupte ist daran
nıchts unversehrt : (man sieht nıchts als) beulen, Strıemen, frische

nıcht verbunden und nıcht mıtWuhnden c1e N1IC ausgedrückt
Qel erweiıicht sind Jeremilas schreıbt Q ”1 D Ich Jammmer
über die Wunde der Tochter ıch gehe I1} ITrauer

Entsetzen überfällt mich Ist keın Balsam ıngehüllt einher,
(hlead Ist keın rzt daselbst * Warum WwIrd dıe un der

ochter e1Nnes N1ıC. geheilt ? siehe Jer 14. 598 DU, 83
1S 16° D 8

Balsam VOoONn (nlead wıird erwähnt bei demselben Propheten
auch Cap 46, 114 ]e hinauf nach ılead und Dir
Balsam. ungfrau, Tochter Kgvptens! Ver ebens brauchst Du

der Heilmittel viel : JENESCHN wIrsSt Du nıcht Sıehe uch Z (NI  E
D un kec] () A Als der Ön1g kzechlas al

Abscess erkrankt l]ess Isalas Heigenmasse bringen und
aqals Pflaster auf das (+eschwür egen (Is Z1) kıne interessanite

Stelle De1 Eizechıiel deutet unNns dıe Behandlung des Armbruches
a heilsst ämlıch Cab 30, T Ich habe jen Arm Eharaog‚des AÖNIgS VO  — yE»gyp_ten, zerbrochen. un sıehe, 61 ist nıcht V6T1'-

bunden, dass ET heil werden könnte, nıcht miıt innenen Tüchern
umwickelt, dass wiß ZU Kräften wieder kommen ınd das Schwert
halten könnte Dass Blätter ZU mediecinischen Zwecken Verwendung
anden, sıeht man Kz 41, Äm Ufer des Flusses sollen

auf beıden Seiten allerleı fruchthbare Bäume wachsen. . Ihre {
Früchte sollen ZUT Speise ınd iıhre Blätter Arzneı dienen.
Von Heilung der Wunden ist auch dıe Rede bel see D:

Bei Leıden, WI1Ie Fıeber., Gicht, Schmerzen in den
Eingeweiden, bel Pest, Kopfschmerzen R ist die Rede weder

Heıilmitteln och VON Aerzten
>  Is der Öön1g Asa Podagra hlıtt und sıch al Aerzte

wandte, adelte dies als andlung, die las Ver-
trauen WAT, das er in (zott en ollte CZ Par P6; 1Z:) Man
kannte kein Heilmittel für den Aussatz und für die Leiden, welche
Folgen der Unenthaltsamkeit sind Job, Vvon der schrecklichen
Krankheıit des Aussatzes efallen, spricht nıcht davon, dıe Kunst
der Aerzte anzurulfen. Seine Freunde sprechen sich uüber S
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Krankheıt nach ihren Vorurtheıilen AaUs und behaupten, dieselbe
Se1l Strafe für begangene Sünden

Der > ehbrauc den INa VON der Mecdiein nNachte
und e Ueberzeugung, dass dıe Kran  eıten Wirkungendes
göttlıchen /Zornes SE1E11 verursacht uUurc die bösen (‚eister qls
Vollstrecker SCINET aC ZUT olge dass INall sıch
aussergewöhnlichen Kran  eıten Wahrsager Magıer dıe
falschen (xötter der Heıden Oder auch dıie Propheten des
Herrn wandte VOIL olchen (Jenesung A erlangen oder
wenıgstens Pr WISSEN 910 Nanl sSe1iNner Krankheıt geNeESECN
würde ()ehozilas der Önıg V-O Israel der VOIL der Plattform
_  D Hauses herabhiel und sıch schwer beschädigte, sandte
Koten A Beelzehubh den (x0tt ACCAarons, Z11 iragen oh er
VON dA1eser Krankhaeit SECNVSCH könnte eg Jeremlas
4 spricht VON beschwörungen dıe an ( A0 den 15S gıftiger
'Thiere anwandte Denn s]ıehe iıch 111 Basıilisken Schlangen ınter
euch senden. dıe sıch nıcht hbeschwören lassen. Und Ps Dl @
helisst Ihr uthen ist. gleiıch dem W.üthen Her chlange
gleich 116er tauben Natter. die lhre ren verstopft, dass S1E nıcht
Ööre d1e Stimme des Beschwörers und des Zauberers, der ohl
beschwören amnnn Die eherne Schlange 11 jer W iüste Wal e1iIN
Vvo (x0tt verordnetes JUittel Schlangenbiss. Waeıl dieser
Schlange SPater göttliche kKhre er wWwW1IieselNl wüurde. ist S1e VO  -

| Ezechilas vernichtet worden. An die Propheten des Herrn wandten
sıch sowoh!l Hebräer als auch Heıden Als Abia, der Sohn Jero-
boams. TParı wurde. sprachJeroboam SeEINeMmM el Mache
1C auf. verkleide Dich, gehe nach Silo, der Prophet
wohnt . Er wird Dir WI1Ie dem Knaben gehen

azael, liess den(3 Keg 1 } E der ÖnIıg VO  — Syrien;
Fropheten Elisaeus über Krankheit befragen Heg
Der vrer Naaman kam 111 das Land Israel, 11111 ure Elisaeus
VON SCINEM Aussatze geheıilt ZuUu werden. 4 e 97757 6

» J)ie eıshel S4a10mMönNS uberira dıe eiıshel aller
Er WarMorgenländer und alle W eisheit der Kgaypter

als alle Menschen . C (S Heg 4, 3L Man chrieb
1hm der olge dıe Herrschaft über die Natur qls
e1inNne natürliche olge derKenntnis iıhrer Geheimnıisse, auch
dıe (zewalt über die (xe1ster., mithın die Fähigkeıt, alle Tank-
heıten heilen, da diese nach der Ansıch! der en VO  5 den
Dämonen herrühren. er ıhn berichtet. uns Jos S@E1I

Antiquitt. S, (nac der Ansıcht der Juden): Eshat
Gott der Allmechtig auch dise . gnad geben. dasz Z
e der Menschen, e kunst boese Geister ‚vertre

5 Flavii Josephi, Historj:en nd Bücher 1571 Es m
sein, 111 der kräftigen Sprache des .‚Jahrhunderts diesen Berie

an  S
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gelehre hat denn egen und Beschwerung emacht hat amı
schwere und ge  YTlıche kranckheıt vertrieben werden hat auch
dıe form und die Teuffel beschweren schrifftlich hinter

verlassen welches beschweren S! kreifftig gewest 1st dasz dıe
boese (jeister nıcht allein darvon gewiıchen sondern auch nach-

als nıcht en wıderkommen Öörften Vnd solche 6152 gesund
machen ist auch bısz au unNns kommen vnd thut och heiftig

schwanck gehen enn ıch selber AUSZ e1Nen
Landszleuten gesehen (benanntlıch Kleazarum) dasz An:
gesichts Vespasıanı vnd SECINET one auch der Hauptleut vnd
a 1l desz antzen Heers viel besessene alsO VO hoesen Jelst e_

Er aInleledigen eie Die aber helfen War q ls
Rıng, de1 vntier dem Bıtschler eiInNn verschlossene Wurtzel na

VO  > Salomon augezeigt War Solche Wurtzel hielte dem
Besessenen Yynier dıe Nasen dasz der besessene daran schmecken
solt Also bracht dem Menschen WEeNnNn er daran roche den
boesen Geıist ur< die Naszloecher herausz Als denn 1e1 derselbig
Mensch vrploetzlich odem, da beschwert l den boesen (ze1st
dasz er nıcht widerkommen solt el plleg auch desz Salo-

gedeneken vn dıe beschwerungen VON emacht
darzu sprechen. Wenn denn gemeldter Eleazarus

denjenıgen, Zugegen SEIN Kunst bewaeren vnd beweisen
wolte, dasz S16 solche Ta ette. pHeg el CIMn eın TIrinck-
geschirr oder Fuszbecken voller W asser fuer sıch nıderzusetzen,
vnd dem Teuffel gebleten dasz el VOI dıiıesem Menschen AUSZ
fahren vnd Z Warzeichen das Cl VON auszgefahren SCV,
dasz (jefaesz miıt Wasser umbstossen solte Nach dem solchs
geschahe, hat nıemand mehr dem en verstand,. weiszheıt
und geschickligkeit Salomon1s gezweiffelt Darumb ichs nıcht habı
vmbgehen MOESZEN. sondern hab solches neben vermelden vnd

MUESSECH, amı menniglich dieses KoenN1gs Salomons
edie vnd fuertreffliche Natur, auch WIC ı1eh ß (‚ott SCWESCIL.,
etzlich WIEC er en tugenden reich, gröSZ vnd herrlich F

SCV, kundt vnd {fenbar wuerde eic.
In der Geschichte des jüdiıschen Krıeges VIL 6, 3 spricht

Josefus VOL wunderbaren Pflanze Baara, dıe gefunden wırd
Thale gleichen Namens. aCc  em er dıe Art und W eıise

angegeben WIe MNan diese Wunderpflanze erhalten kann g1e.
auch die wunderbare Kigenscha A derentwegen S1E anf-

gesucht wırd „ DIe Dämonen das heisst die bösen Geilster schlechter
Menschen welche dıe Lebenden hineinfahren und S1e tödten,
wenn nıcht schnelle geleistet wWwIrd werden VON diesel Pflanze
ausgetrieben, sobald INa S1e den Kranken auch 1Ur ahe bringt. &©

Das sind nicht die Beıispiele der eilung durch
abergläubische Mittel. Die Schriüft spricht oft VONBeschwörungen
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schädlicher Thiere, W1e schon erwähnt, verbiletet aber alle eilungs-
arten, dıe Urc nrufung der Dämonen geschehen, oder mıt
Hülfe der Magl, venefeı AÄusserdem wurden Talısmane,
Phylaeterien eiCc angewandt, 194 DIS ıIn dıe neuesitie e1 Die
Ausfertigung VON kräftigen AÄmulets (Quameca) bıldete oder bıldet
vielleicht och eıne Kınnahmsquelle der Rabbinen, WIe AaUS
dem Streite zwıschen den gelehrten un: angesehenen Rabbinern
Zzechı1e Landau 1793 und Jon kıbenschitz 1164 e_
sehen ist

kınen wiıchtigen 1INTIiUSSs auf das Heilverfahren übte bei den
en dıe Vorstellung AUS, dass dıe leiblichen VOoONn (;  xzott
verhängte Sündenstrafen seIeN. Der Aussatz. äufig bel den
Hebräern, wurde qls eiNe VON 70 geschickte Krankheit
esehen, un der (jenesene usstie eiINn pfer für die Sünde dar-
bringen Maria, dıe Schwester Moses., (71e71 und der Önig ()zias
wurden plötzlich VO AÄussatze elallen Die ersie ZUT Strafe für
Aufwiegelung des Volkes, der zweıte {ür seine Habsucht, der
driltte für seINe Anmassung. Das Volk der Israeliten wurde
VON der Pest befallen, un avl Ür seINeE kKıtelkeit strafen.
Ks kommen viele Beispiele In der heıl Schrift VOr, worın rank-
heiten qls Folgen der Sünden angegeben werden, W1e bel Abimelech,den gyptern, Her un Onan, hbel den Philistern Heg D,und O, 1 ()za Heg Ö, efic Adam vernahm noch der
Schwelle der Sünde tehend als deren Lohn den 10d Die
Apostel hatten 1eselbe Ansicht, denn S1E (ragen Christum. den
Herrn, Jo . Meıster. WeTr hat gesündigt. dieser oder seine
Eltern, dass 6I® blind geboren wurde ? Diese Vorstellung führte
auf relig1öse Heilmittel, ((ebet, bussübungen 5R S

Im vangelium werden dıe meısten Krankheiten einem
Dämon zugeschrıieben. Eıs ist dıe Rede VON einem Dämon, der
STumMM WAar, VON einem andern, ler mıiıt Mühe redete, er
verursachte diese /ustände denen, dıe ıhm besessen waren
Und sobald Christus und die Apostel diesen Menschen dıe Ge-
sundheit verleihen wollen, begannen S1E mi{ der Austreibung der
Dämonen, darauf O1g lıe Heilung allsogleich

In anderen Fällen lässt ihnen der Heiland hre Sünden
nach, sodann el el s1e. Hıeronymus bemerkt DDatur nobls intelligentia. propter peccata plerasque eveniıre COL'-
m debilitates ; el ldeirco orsan dimittuntur Dr1Ius peccala, ut
Causis debilıtatis ablatis, sanıtas restituatur.

Als eın eispie psychischen Heilverfahrens kann angeführtwerden, dass avı den König Daul, WEeNnN ]” VoON seiner pDEeT10-ischen quälenden Melancholie befallen wurde, mıit Harienspielberuhigte (1 Heg 16, 23 gründet sıch Jedoc diesesVerfahren ohl N1ıcC auf psychlatrische Wissenschaft, sondern
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auf allgemeıne Erfahrung der /irkung der us1ı auf das
Seelenlehben (ialenus de sanıtalte tuenda » Aesculapıus YJUL
multas SCT1Db1 cantılenas ridieularum Her CL
melodias quasdam instiıtunt HIS uibus vehementiores AN1IMMOS4e

parlıs mMOTtus COTDOTIS tiemMmperamenium 1US calıdius efficerent
1n gahz eigenthümliches Heilmittel ISI enthalten dem

djer dem SE1INEIN er entkräfteten Könıig aVl gegeben
wurde. Heg Abisag dıie Sunamıtın wurde Ö iıhm
gebrac » damıt 1A0SEeT err der ÖN1g, « sagien IDhener
»erwärmt werde. & Die Ausdünstungen 1Ner JUNSgEN Frauens-
DEFrSON, dıe vollkomme gesund 1st. ıragen ach Aussage der
ÄAerzte viel bel, eiNenNn kalten und kraftlosen Körper stärken
und gesünder ZU machen Denselben ath gah auch später
Galenus&s und Önig Ludwig des Achten Leihbärzte ollen ıhn auch
wiederholt en

Im Buche Tohlas ist die Rede V OIl e1Ner wunderbaren
eilung der Flecken ÄSUXÖOLATA miıtltels der Fischgalle.

Doch dıeses Mittel hatte, WI eES scheınt. nıcht VON Natur und
nicht für alle. die anwenden würden, JeENEWirkung, sundern Ilte
TT für Toblas CIM äausserliches Zeichen der geheimwirkenden Kraft era
GJottes SCIMHN dıe ott um SCcINeE Frömmigkeıt ZAU belohnen gebrauchen
wollte Aehnlicherweise gebrauchte auch Jesus. U den Blınd-
gebornen heılen Speiche m1L Sand vermischt (JO O) ohne
dass dıeses Mıttel eIWAaAS anderes qals CIn 4USSET’ES Zeichen war
UVebrigens schrieben dıe en der (zalle VOL mehreren Kischen
dıe Kraft ZU C1e ecken 111 den ugen f hellen Vom
SCOTPDIO INAaTıNUS meldet Plinius 15 HAT AA Cap Eit
el SCO.  0 (1 oleo veiere aut melle Attico incıpıentes
sulffusiones discutit eadem rali1l0 albugines Oculorum tollit

Da Ure das (jesetz häufig Waschungen des SaNnzell KÖrpers
G  G vorgeschrieben S mMussie diıes naturgemäss Kinrichtung

VOoNn Bädern führen, WI1eC auch mehrere stellen 1 der Schrift
darauf hındeuten. Zur eıt des Jos Flavius Wareln berühmt und
vielbesucht dıe Mineralbäder VON Kallirrhoe auf der Ostseite des
todten Meeres., Zu Tiberias und (1adara. Antıqu. Jud L:
(Herodes) profectus eti1am ultra Jordanem fluvium, calidis

fovebat apu Calliroen praeter V1  - medieam potu
K ucundae sunt. Ibı de medieorum CONS1UNO0u fovendus

in refertum oleo solium eic Davon wıird auch 1 bell Jud mıt
gleichen Worten hberichtet Von denselben Quellen spricht auch
bell jud VIT Cap 6, » Auch entspringen WwWarme Quellen
dem Orte, diıeA Geschmack ganz verschieden sind. Die eEINeEeEN
sind hıtter während die andern Süssigkeit Alles übertreffen
1ele W asser {liessen In dem Thalgrunde neben einander
und das Wunderbarste vielleicht 1st eine Höhle VO  — nıcht he-

AAZa
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deutender Tiefe, un Urc überhangenden Fels
An dieser stehen . CINISCL Entfernung VO einander gleich
ZW E1 Brüste hervor : AaUuUSs der EeE1INeN erglesst sıch FTallZ kaltes,
der andern he1isses W asser ; el JEMISC geben das angenehm
bad, das fr alle Leiden hilft, besonders aber ZUTE Stärkung der BT  RN  rNerven dıent « Der ame Hammath der mehreren Ortschafte
11l Palästina beigelegt wurde deutet A dass dort Warme Quelle
sıch eiunden en werden. denn Hammat — Emmausedeute
thermae. Bel Tıberjas werden dıe Warinell el (Hammam) VOL
Hammath noch: stark benützt

Von den meısten Aerzten wırd heutzutage dıe Beschneidung
N1IC als E1IN religiöses Zeichen angesehen, sondern als e1n V Il
Moses verordnetes hygıenısches Mitte SCcSCIH SCWISSC Krankheıten

iın starkes Hınderniss für for!ischreıtende Entwicklung
der somatischen Heılkunde hbel den Hebräern War das gesetzliche
Verbot der Berührung der Leıchen, dıie levitische Unreinher nach
sıch Z09 (Num. 19 11) da olches den anatomıschen Studien iM

wahrscheinlich 111den Weg Lral ers späterer eıt wurde
olge des Verkehrs mnı1L tremden Ölkern, gestattel, I1 Interesse
der Wissenschaft dieses Verbot Z umgehen (Talm. Nasır 59 D
Berachoth 45 a)

Die jJüdischen Autoren sprechen VON den Aerzten ın {l
sehr ehrenvoller W eise SO sagt der Tractqf K1d Der hbeste der
Aerzte verdient dıe Hölle 9QZUu emerkt der (1l0ossator : 1e1
tödtet unvorsichtiger W eise der Arzt, dıe GT UTrC Kuns
hätte reiten können: viele Arme läs  —  S sterben. welche
durch Medicamente hätte enerhalten können,
gestattetl er Speise und Tran der (Tesunden, wodurch GT
Krankheit vielmehr ı ihnen vergrössert, DIS SIC ndlıch unterliegen
1ele macht wih abtrünnig VOIN Vertrauen aunf und ässt sıe
ıhr Vertrauen auf SCciIile Kunst seizen

Mıt er Achtung spricht W1e kingangs bemerkt, der
Ecclesiastieus VOMM Arzte er spricht VOL ıhm Cap 11}
DÖ, I Die letzte Stelle hat OCN hıtteren Be1l
geschmack : Wer TE eınen chöpfer sündigt, soll unter die
Hände des Arztes kommen. Freilich annn INnan sıch die Sache

zurechtlegen :Kran  eıten sollen üder dıch kommen, dass du
genöthigt Se1IN WIrst, den rzt kommen assen. Dessen Aufgab
ist dann aber, uns oder doch Erleichterung bringen
soweıt es SECINET Macht und Geschieklichkeit JeERT: denn da
Sprüchlein behält allezeit se1ine Geltung

Non est medico SCMPET relevetur ut aACSET, nterdu
doeta plus valet arte alum


